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13,000 Abonnenten

Uo . 132 Freitag , den 18 . Marz 1892 .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiSr
Sn Wiesbaden und den Landorten mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Anzeige,i -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —
Reclamcu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Z « r Abänderung des Strafgesetzbuches .
* * * Wiesbaden , 18 . März .

.
Da jetzt eine Abänderung des Strafgesetzbuches in ver¬

schiedenen Punkten beabsichtigt ist , so möge die Aufmerksam¬
keit der gesetzgebenden Factoren bei dieser Gelegenheit auf
einen Punkt hingcwiesen werden , der gleichfalls der Revision
dringend bedarf . Es handelt sich um die § § 244 und 264
des Strafgesetzbuches , welche die Rückfälli gkeit bei

; Diebstahl und Betrug betreffen ; hier müßte für häufig
vorkommende Fälle dem Richter die Möglichkeit gewährt
werden , unter das dort festgesetzte niedrigste Strafmaß
herabzugehen . Wenn man auch mit der Absicht des Gesetzes

(
vollkommen einverstanden sein kann , daß rückfällige Diebe
und Betrüger , insbesondere Gewohnheitsverbrecher , durch
hohe Strafen möglichst lange gehindert werden sollen , dem

f Eigenthum ihrer Mitbürger bald wieder gefährlich zu werden ,
so kommen doch auch sehr häufig Fülle zur Aburtheilnng ,
in denen die Zuerkennung selbst des Strafminimums von
drei Monaten eine unverhältnißmäßige Härte enthält . Man
denke an die vielen Fülle , in denen der entwendete Gegen¬
stand ein Scheit Holz , ein paar Kohlenstücke , ein fast werth¬
loses Kleidungsstück ist , gleichwohl aber , weil vermöge der
erlittenen Verbrechen der Thäter rückfällig ist , dieser mit drei

j Monaten Gefüngniß , als dem Sirafminimnm , beahndct
; werden muß , und dies auch dann , wenn die erlittenen Vor -
- strafen ganz geringe sind . Das Gleiche ist der Fall , wenn
- ein armer , hungriger Mensch , der aber ein rückfälliger Be -

| trüget ist , sich einer Zechprellerei schuldig macht — auch

r hier ist das Strafminimum drei Monate Gefängnis ; ! Ein

| Zusatz zu den § § 244 und 264 des Strafgesetzbuches , etwa
r des Inhalts : „ in besonders milden Fällen kann die Strafe

( bis aus eine Woche Gefängniß ermäßigt werden "
, würde

. dieser Härte des Gesetzes abhelfen .

In das Capitel der Revision des Strafgesetzbuches fällt
I auch die Frage der Behandlung der jugendlichen
s Verbrecher , die schon seit längerer Zeit die juristischen

Kreise und die Oeffentlichkeit beschäftigt . Bei den jugend -

; lichen Verbrechern , welche die Rekruten der großen Verbrecher¬
armee bilden , hat sich die Freiheitsstrafe nicht als er¬

ziehend , sondern , da sie meist zusammen mit „ ansgelernten "

Sträflingen , von denen sie weitere Anleitung und „ Aus¬

bildung " erhalten , internirt werden , vielmehr zu weiteren Ver¬

brechern anregend erwiesen . Es wird daher in Vorschlag
gebracht , an die Stelle der Freiheitsstrafe die Ucberweisung
an eine staatlich überwachte Erziehungsanstalt zur Zwangs¬
erziehung zu setzen . Nicht nur in Straffällen soll

' '
diese

Ueberweisnug verfügt werden , sondern auch dann schon , wenn
' blos eine vernachlässigte Erziehung eines Kindes vorliegt ,

die derart ist , daß die sittliche Verwahrlosung des Kindes
eintreten muß . Heber das Bedürfniß zur Zwangserziehuug
soll in jedem Falle dem Richter , über deren Art wie zu er¬

richtenden Erziehungsümtern die Entscheidung zufallen .
'

Außerdem wird empfohlen , den Beginn der Strafmündigkeit

auf das sechszehnte Lebensjahr hinaufzurücken . Dies sind
Vorschläge , die eine Commission der internationalen crimi -

nalistischen Vereinigung zu der Frage der wirksameren Be¬

handlung der jugendlichen Verbrecher gemacht hat . Die Vor¬

schläge unterliegen gegenwärtig sorgfältigster Prüfung , die

sich bei der Wichtigkeit des Gegenstandes natürlich nicht über¬
hasten läßt . Nach beendeter Prüfung wird die Frage , welche
bei der stetig wachsenden Zahl der noch dem Kindesalter

angehörenden Verbrecher von allgemeinster Bedeutung ist ,
für die gesetzliche Neuregelung reif sein .

Um die Zwecke und Ziele des Unternehmens , sowie die Arbeits¬
methode auf dem Schießplatz auch der diesigen Iägerwelt naher zu
veranschaulichen , wird der rechnische Leiter der Versuchsanstalt für
Handseuertvaffen , Herr Major a . D . Thiel , einer Anregung zahl¬
reicher Mitglieder des Wiesbadener Jagdschutzvereins Folge gebend ,
im Wiesbad euer Kasino am Samstag , den 2 . April ,
Abends 7 Uhr , einen öffentlichen Vortrag mit freiem Zutritt für
jeden am Flintenschuß intercsstrten Jäger halten , der um so größeres
Interesse verspricht , als der Vortragende , welcher von den Versnchs -
schießstäudeu der Kasseler Jagdnnsstclluug her auch vielen Jagd -
frenndeu unserer Stadt noch in guter Erinnerung geblieben sein
wird , zu den ersten deutschen Autoritäten für die Therorie dcs
Schrotschusses zählt .

Deutsche Gewehre .

Ter nationale Aufschwung der Ichtcn Jahrzehnte hat uns'
Deutsche fast auf allen Gebieten gewerblicher Thätigkeit den übrigen
Völkern

_ zum mindesten gleichberechtigt an die Seite gestellt . Die
Zeiten , in welchen man im Jnlaude gefertigte Waareü unter eng -
lischcr oder französischer Aufmachung zu verkaufen suchte , liegen
erfreulicher Weise hinter uns . Um so auffallender ist die heute noch
weite Kreise der Jägerwelt beherrschende Ansicht , als könne
man wirklich gute Schrotgewehre , Patronenhülsen , Phropfeu u . f. w .
nur zu theureu Preisen aus England beziehen, da der heimische
Markt nur billige und schlechte Waare darbiete . Allerdings hat
England einen Vorsprung in der Entwickelung der Jagdwasfcn -
Fertigung , weil dort die Bedeutung der Technik und der technischen
Erforschung des Zusammenhanges zwischen Wirkung und Ursache
im Jagdsclüeßwesen , namentlich für den Flintenschuß , bereits
zu einer Zeit erkannt und practisch gewürdigt wurde , als mau in
Deutschland über gelegentliches unfruchlbares Theoretisircn auf diesem
® el) iet nicht hinauskam , so daß wir die wichtigsten Neuerungen von
England einfach übernehmen mußten . Gleichzeitig bewirkte eine be¬
denkliche Vorliebe für das „ Nllerbilligste

"
, daß ein unter günstigeren

Arbeitsbedingungen producirendes Land , Belgien , uns mit jenem
Schund von Flinten und Ladungsbestaudtheilen überschwemmen
konnte , mit welchem heute noch gar viele DnrchschiiittSschützen sich
zur Jagd ausrüsten . Nicht das mangelnde Können oder die Bc -
gnernlichkeit deutscher Büchsenmacher tragt hieran die Schuld , sondern
die uiaugetnde Einsicht des großen Publikums in den Werth , den
eine gute aber auch dementsprechend zu bezahlende Schießausrüstung
für die Jagd und jagdliche Erfolge hat ; der deutsche Händler würde
gern inländische bessere Waare an Stelle der englischen und bel¬
gischen führen , der deutsche Fabrikant gern solche ausertigen , wenn
sie des Absatzes zu lohnenden Preisen sicher wären .

Eine Aenderung zum Besseren kann nur durch vereinte ziel -
bewußte Anstrengungen aller Betheiligten , der Jäger wie der Fa¬
brikanten und Händler , erreicht werden , vor Allein dadurch , daß
umfassende , von sachkundiger und unparteiischer Stelle ausgeführte
Versuche feststelleu , inwieweit unsere Fabrikate den euglischeir eben¬
bürtig ober überlegen sind , oder nach welcher genau zu bezeichiieiideu
Richtung sie der Vervollkominnung bedürfen . Eine solche Vereinigung
besteht seit 2 Jahren in der von hervorragende » Jägern und
Freunden des Schießweseus ans allen Gauen Deutschlands errichteten
Den tjch en V er sn chs ansta l t für Handfeuerwaffen in
Berlin ( Grünewald ) , welche in erster Reihe bezüglich des Schrot -
schnsses die Leistung von Jagdgewehren , neuen wie alten , in unan¬
fechtbarer Weise feststellen , aus der Mannigfaltigkeit der auge -
pricseneu Munitionsthcile und Pulversorten das allgemein oder
für ein bestimmtes einzelnes Gewehr Zweckmäßigste

'
aussondern ,

sowie über die Beeinflussung des Schusses durch
'

verschiedenartige
Lank - und Patronen -Anordnungen Aufschluß ertheileu will . Es
steht zu hoffen , daß diese Anstalt im Lause der Zeit auf unser
deutsches Jagdwaffenwcscn eine gleich günstige Wirkung üben wird ,
wie sie auf anderen Gebieten gewerblicher Thätigkeit längst durch
Fachschulen , Muster - Anstalten , Versuchs - Stationen und dergleichen
erstrebt wird .

§ ora ! es .

(Nachdruck derOriginalcorrcspondenzen nur unter beutllter Quellenangabe gestattet .)
Wiesbaden , 18 . März .

* Z « r Erinnerung . Nirgends ist der Druck der

öffentlichen Meinung stärker und unwiderstehlicher , als in

England . Dein in unzähligen Volksversammlnngeit , Reso¬
lutionen und Petitionen ausgesprochenen Willen der wirk¬

lichen Volkskreise kann sich kein noch so starkes und eigene
williges Ministerium entziehen , selbst wenn es bislang gegen «

theiliger Meinung war . Dabei ist diese Politik der öffent¬
lichen Meinung keineswegs etwa gleichbedeutend mit der so
ost in Frankreich hervortretenden Politik der Straße , wo eine

Handvoll Schreier und Deniagogen eine Staatsform nmzu -

werfen im Stande ist ; denn der englische sogenannte ge¬
meine Mann weiß ganz genau , was er will , auch ohne lange
belehrende Reden . So sehen wir dann das merkwürdige
Faktttm , daß am 18 . März 1867 , also vor 25 Jahren ,
der eonservative Ministerpräsident Disraeli eine sehr liberale

Reform den englische !! Parlamenteti vorlegt , die sich auf das

Wahlrecht bezog . Diese Wahlreform war allerdings sehr
ttothwendig ; denn noch immer waren weite Volkskreise , und

gerade solche , die mit Schmerzen ihre Steuern von schmalem
Verdienst bezahlten , von der Wahl ausgeschlossen . Durch
das neue Gesetz , das sich aus der Ministervorlage erhob ,
erhielten Miether einer Wohnung int Werthe von 10 Pfd .
Sterling ( 200 Mk . pro Jahr )

'
das Wahlrecht .

— Gino eierirische Straßenbahn . Bei dem Jntereffe
welches mau seit einiger Zeit dem Kapitel „ Elecirischer Straßenbahn -
Betrieb "

hier in Wiesbaden widmet , dürfte folgender kleine Berich ,
über eine solche Einrichtung vielleicht zeitgemäß

'
sein . Seit dem

22 . Februar besitzt Gera eine elektrische Straßenbahn . Dieselbe
ist von der Allgemeinen Electricitäts -Gesellschaft in Berlin nach
ihrem in Halle seit längerer Zeit bewährten System mit ober¬
irdischer Stromzuführung eingerichtet worden . Der Verkehr wird
auf zwei Linie » von 14 Motorwagen vermittelt , welchen in Fällen
außerordentlichen Verkehrs ein bis zwei gewöhnliche Straßenbahn¬
wagen augehängt werden können . Die beiden in Betrieb gesetzten
Strecken , deren Gefammtlänge über 10 km beträgt , führen quer
durch die Mitte der Stadt . Die sehr großen Steigungen von
1 : 23 und 1 : 20 , ( auf den für hier in Frage kommenden Strecken ist
keine derartige Steigung zu überwinden ), die für den Pferdcbetrieb
bedeutende Schwierigkeiten bieten würden , werden von den elektrischen
Motorwagen spielend überwunden . Es genügt ein einziger Griff
des Wagenführers am Reguliruugshebel des Motors , um dem
Motor den ausreichenden Strom zuzufiihren . Der Verkehr ist ein
sehr bedeutender . Hierzu trägt auch die Einführung des Einheits¬
preises von 10 Pfg . bei , welcher die Anwendung der auch in Halle

Nachdruck verboten .

Unter Palmen .

Erzählung von Kans Wachenhnsen .

( 4 . Fortsetzung .)

Roderich sah nicht , wie vor der Freitreppe ein Schwarzer
j sich von der untersten Stufe erhob und herzusprang , um die

V; Zügel der Pferde zu ergreifen , sein Auge hing nur an der
( Palmen - Grnppe seitwärts des HauseS , an der Hängematte ,
[ die zwischen den schlanken Stämmen ausgespannt , an dem
i weißen , indischen Gewebe , eines Hausgewandes , an den schön
| geformten Füßen , die sich unter demselben träge heraus -
f streckten — an Jacobina ' s Gestalt , die nachlässig in der

| Malte lag , deren dunkles , int Mondenlicht glänzendes Haar ,'
deren voller , rtinder , bis zur Schulter entblößter Arm über

; die Maschen herabhing .

j Wie er ihr auch grollte , ein letztes Lebewohl wollte er

ihr dennoch sagen .

: „ Sie gestatten , Fräulein Jaeobina erst einen Abcudgruß
zu bringen ? " fragte er den Senhor , sich zu diesem wendend ,

- der ihm eben eine stumme Einladung in das Haus machte ,
während fein Auge das Antlitz unmittelbar zu vermeiden

suchte .

H „ Wie Sie wollen ! Ich erwarte Sie in meinem Zimmer ! "

Eurt Loosen stieg die Treppe hinan , ohne seiner Tochter zu
- od ) ten .
L Roderich trat an die Palmengruppe und jetzt erst , als
- fein Fuß auf dem scharfen Kies knirschte , schien sie feiner

I Unsichtig zu werden . Sie wandte ihm das Antlitz zu , ohue
shre bequeme Lage zu ändern . Sie litt es auch , daß er
chsie . herabhängende Hand ergriff . Nur ein mattes Lächeln

um ihre Lippen , als er noch kein Wort zu finden
A tmochle und wie geblendet auf die vom Mondenglcmz be¬

strahlte junonische Gestalt blickte , die einer liegenden Statue
glich , deren wunderbar schöne Conturcn die Schatten des
leichten Gewandes so plastisch zeichneten .

Er wagte es zum ersten Mal , fast berauscht von ihrer
Schönheit , ihre Hand an seine Lippen führen zu wollen ;
sie aber entzog ihm dieselbe mit einem nnmuthigen Blick
aus den großen dunklen Augen und richtete das Haupt
höher in der Matte mit der Gewandhcit , die mir bie Hebung
verleiht .

Nicht doch ! " sagte sie abweisend . „ Meines Vaters Be¬

such galt also Ihnen ! " Sie hob das vom Mondlicht so
feltsam gefärbte Haar aus dem Nacken und deckte es Über
die halb entblößte Brust . „ Was begehrt er von Ihnen ? "

In dem Anblick von so viel Schönheit versunken , suchte
er erst eine Antwort , und auch diese machte ihn verlegen .

Er sprach mir von einem Kranken . . .
"

Sie war unaussprechlich schön ; Roderich hatte sie stets
nur in ihrem Neitcostüm gesehen , niemals in dieser Ruhe ,
die er durch seine Worte so Plötzlich gestört .

„ Was sagte Ihnen mein Vater von dem Kranken ? "

fragte J !e endlich aufschauend und so jäh , so scharf , als
wolle sie mit den dunklen Gluthaugen in seiner Seele lesen .

Roderich erschrak ; er sah fein eigenes Bedenken schon
bestätigt .

„ Nichts , als daß er ihn für rettungslos halte , daß er an
einer unheilbaren Krankheit leide , die ' er aus dem Innern
mitgebracht .

"

Jaeobina nickte ebenso düster ) die Augen halb schließend
vor sich hin . Roderich sah wie verzückt die langen dunklen

Wimpern sich senken ; er suchte zu errathen , was in ihr vor -

gche .

„ Armer , junger Mensch ! " sprach sie jetzt kaum verständ¬
lich vor sich hin . „ Ich sah ihn nur einmal flüchtig , da¬
mals bei seiner Ankunft ! Mein Vater läfet sich ja nicht in

feine Geheimnisse blicken . . . . Was also verlangt er von

Ihnen ? " wiederholte sie , ohne aufznblicken , das Wort be¬
tonend .

„ Etwas , das gegen die Pflicht des Arztes und gegen
das Gewissen eines rechtschaffenen Mannes ist , so fürchte ich
nämlich

"

Jaeobina hob die Hand und preßte sie an die Stirn .
Er sah , wie die schwarzen Wellen auf ihrer Brust sich hef¬
tiger bewegten .

„ Es schlägt kein Gewissen in der Wildniß ! " sprach sie
wie für sich selbst mit der Bitterkeit , die er an ihr kannte .

„ Was werden Sie thnu , wenn . . .
"

Ihre Augen blitzten ihn gleichzeitig so zweifelnd , so ver¬

zagt , so bittend an , daß er die feiuigen senkte . Er wartete ,
daß sie vollenden werde , was sie gefragt , aber sie unterbrach
sich, wie selbst erschreckend vor dieser Frage .

Da fühlte er plötzlich seine Hand berührt , er empfand
einen warmen Druck ; er sah den schönen Arm zu sich aus -

gestreckt , blickte in die beiden Augen Jacobina ' s , die ihn be¬

schwörend anschauten .

„ Thun Sie , was et begehrt ! " flüsterte sie , ihr Antlitz
auf und zu ihm richtend , so nahe , daß er erzitternd ihren
Athen , an seiner Wange fühlte . „ Später sollen Sie hören ,
ich verspreche es ! " Und die Sinne schwanden ihm , als sie
den Arm um feinen Nacken legte

'
und fein Haupt an ihre

Lippen ziehend , fo heiß , so beschwörend flüsterte : „ Um der

Barmherzigkeit willen , helfen Sie ihm sterben ! "

Noch einmal und heftiger empfand er den Druck ihrer
Hand , und als sie ihn ließ und er sich schwindelnd anf -

richtete , dann wandte sie sich von ihm , verhüllte das Antlitz
in Haar und Händen und streckte sich in die Hängematte
zurück . ,

Das hellschallende Geräusch des Heraufziehens einer

Fenster - Jalousie erschreckte ihn ; er glaubte , unter derselben
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Im Garten promenirten die Kaiserin Friedrich mit ihren Töchtern
und die hessischen Prinzessinnen . Der Ort ladet zn beschaulicher

Sammlung ein ; hohe Baumgruppen umrahmen ernst den in ein ;

facher Schönheit gegliederten Begräbnißtnnpel , von dem man in
ein weites und anniuthiges Stück Hesscnland blickt . Der Leichen¬

wagen traf um ein Viertel auf zwei Uhr ein . Unter dem Gesänge
eines Vereins wurde der Sarg am Gartetwertal vom Todtenwageu
abgehoben und in den linken Flügel des Mausoleums verbracht .
Das Gebäude ist so klein , daß es die ganze Suite nicht fassen
konnte . Hofprediger Ehrhardt segnete die Leiche zur letzten Ruht
ein . Der

^
Großherzog Ernst Ludwig , an dem vom Helme herab¬

wällenden Trauerstore kenntlich , zeigte sich männllch gefaßt . Von
der Predigt war außer seitens der nächsten Angehörigen wer .rg z»
verstehen , da alles Gefolge im Garten bleiben mußte , des be¬

schränkten Raumes wegen . Der Leichenwagen hielt noch kurze Zeii
vor dem Portal , als der Sarg bereits dem Gewölbe zuoetragen
wurde ; die acht feurigen , schwarz vermummten Falben stampften

ungeduldig das weiche Erdreich und schüttelten die schwarze »

Büschel auf ihren Köpfen ; nur einige Blumen deckten wieder den

schwarzen Boden des Gefährts , über dem ein schivarz -goldeuei
Baldachin sich erhob . Und die biblischen Worte tönen herüber -

„ Kein Bleiben ist im Erdenhans !" Dann jagt ein Adjutant , bet

an einer Lücke der Einfriediguitgshccke hielt und fein Zeichen em¬

pfing , zu dem Commandeur der Trauerparade , Befehlsrufe wur¬
den laut , das Klirren der Ladegriffe schlägt an 's Ohr der Militärs ,
die auch bei diesem Schlußact in der Mehrzahl sind , es knattern
die Salven des Kleingewehrfeuers , in gleichmäßigen Zeiträumen
untermischt mit dem Brüllen der Geschütze — Großherzog Lud¬

wig IV . von Hessen und bei Rhein hat die letzten soldatischen

Ehren empfangen . Ilm halb 2 Uhr begann die Rückfahrt der

Fürstlichkeiten und des Gefolges . Das Wetter war sehr schön .

üblichen Zahlkasten ermöglicht . Der Fahrgast wrrft fernen Nickel

in den vorhandenen Behälter . Der Wagenführer ist stets nnt Dillen

versehen , welche Kleingeld enthalten und welche der zum Geldwechieln

oeuöthigte Passagier gegen feilte größere Münze eintauscht . Die

6onbuctenre sind dadurch entbehrlich . Der über Erwartung große

Andrang der ersten Tage erklärt sich freilich durch die Neuheit der

Eiuiichtuna , erwähnenswerth ist indessen, daß an einem der ersten

Sonntage bereits 15000 Personen ohne Schwierigkeit befördert

werden konnten . Die Beleuchtung der Wagen geschieht natürlich
mittels clectrischer Glühlampen . Die Geraer electrische Straßen¬

bahn ist die erste , welche die zum Bahnbetrieb entbehrliche Electn -

cität zur Licht - und Kraftabgabe verwendet und bannt für mittlere

und kleine Städte die Rentabilität elektrischer Anlagen wefentlich

erhöht und verbessert . Die Allgemeine Ekectricitäts -Gesellschaft

darf für sich das Verdienst in Anspruch nehmen , auf diesem Ge¬

biete bahnbrechend gewirkt zu haben . Die Ausführung erfolgte

für Rechnnnq und im Austrage der Firma Vermg & Wachter

( früher Hostinaun & (So .) Der Eröffnung der Geraer electrischen

Straßenbahn wird noch in diesem Jahre voraussichtlich bte Er¬

bauung einer solchen in Breslau durch die Allgemeine Electricitats -

Geseilschaft folgen . Auch für andere größere Städte find Ver -

handlmigm Erfolg verfprecheiid eingeleitet . — Welcher Wiesbadener

würde nicht solch
' ein Bähnchen wünschen ?

= Schädlichkeit des Eichhörnchens . In den Gebirgen
des Tamms ist das muntere Eichhörnchen — der Affe der deutschen

Wälder — sehr stark vertreten . Nach dem einstimmigen Urtheile

der Rattirfreunde ist dasselbe ein Feind unser Vogelwelt . Wie dm

Beobachtungen ergeben , vermindern dieselben in bedeutender Weife

die Brut unferer Singvögel . Jede Höhle in Ast und Stamm , alle

Zweige der Bäume imd Sträucher werden von diesen flinken Thiercli

auf gesucht und Alles ermordet , was sich von Vögeln vorfiudet . Eine

Abnahme der Vögel hat sich in den letzten Jahren , gerade durch bte

Mordlust der Eichhörnchen , fühldar gemacht . Die Jäger halten

die Jagd auf Eichhörnchen nicht lohnend , weil deren Pelz nur

einen sehr geringen Werth hat ; deshalb haben dieselben auch in

letzter Zeit so bedeutend zugeuommen .

st Handelskammer . In das Firmeuregister wurde die

Firma : „ F . de Fallois
"

eingetragen .

Di » Ziehung der Kiedricher Kreuz - Lott,rir , die ur¬

sprünglich sür den 15 .— 17 . März er . anberamnt war , ist auf den

8 .- 16 . Juni er . endgültig festgesetzt worden .

△ xmidwirthschaftltches Institut ? « Kos Geisbcrg .
<r -ie Schlubpiüfuvg für den diesjährigen WinterkursttS am lanbm .

Institut zu Hof Geisberg findet , wie schon von uns gemeldet , morgen ,
Sawstaa , den 10 . d . M ., von vormittags 9 Uhr ab statt . Die

Prüfung
'

ist öffentlich und werden Freunde und Gönner der Anstalt

hierzu Angelnden .
= Kleine Uelire » . Heute Mittag 1 Uhr 30 Min . traf eine

Gesellschaft höherer Eifenbahnbeamten von Frankfurt a . M .,
wo dieselben zu einer Eouferenz versammelt waren , hier ent .

Mittelst Extrazug der Dampfstraßeubahn wurden sie nach der

Beausite und von da per Exttawagen der Nerobergbahn auf den

Neroberg befördert , wo sie auch speisten . Die Rückfahrt erfolgt

um 4 Uhr auf demselben SB ege . Der Rest des Tages soll tut Kur¬

haus verbracht werden .

st Kesttzmechsel . Herr Tüuchermeifler Franz Hänchen

verkauste sein Haus , Frauken straffe 23 , an Herrn Schneidermeister

Balthasar Wolf hier . Das Geschäft wurde vermittelt und aü -

gischlossen durch die Jmmobilien - IlgenturP . G . Rück , Dotzheimer -

straße 30a . — Herr Rentner H . See hat feine in der Alwiuen -

straße 18 bclegene Villa an Fran L . Dams Wwe . hier verkauft .
Ter Abschluß erfolgte durch die Jmmobilien -Llgeutur Carl Specht ,
Wilhelmstraße 40 .

Provinzi - lles .

( ? ) Vsrr » Mainkanal , 17 . März .,
Die Nadelwehre bei den

verschiedenen Haltungen sind nunmehr sämmtlich wieder hergerichtet .
Die meisten Schiffe haben daher in den letzten Tagen die Stchcr -

heitshäsen verlassen , nm die diesjährige erste Reise anzutreten . Auch
die Kettendampfer haben ihre regelmäßigen Fahrten wieder ausge¬
nommen . Mit der Flößerei geht es indessen noch langsam , wenn

auch hin und wieder ein Floß in Sicht kommt . „ An dem Floßhaseu
bei Kostheim wird rüstig gearbeitet . In den nächsten Tagen trifft ,
eine größere Zahl Arbeiter ein , welche mit den ErdarbMu be¬

ginnen werden .
( ? ) Ans dem itntrren Maiugan , 17 . Marz . Die Arbeiten

in den Weinbergen sind wieder ausgenommen worden . Bei dem

Schneiden der Neben , welches eben auch tiergenommeu wird , zeigt
sich erfreulicher Weise , daß der Frost nennenswertheii Schaden nicht

angerichtet hat , wenn auch hin und wieder eine Rebe an älteren

Weinstöcken vom Frost etwas „ gedrückt
"

ist .
* Aus der Kurgrgend . Eine ganze Reche von Preß -

prozcffeu werden als Nachspiel zn der viel besprochenen Sabel -

affaire zwischen dem Architeeten Hetz ! und dem Lieutenant ~ ei)b-

hecker am 5 . April vor dem Schöffengerichte in,Mainz zur Ver¬

handlung kommen . Dieselben sind gegen die Nedacteure der

„ Mainzer Nachrichten
"

, des „ Mainzer Anzeigers
" und der „ Mamzer

Volkszeitung
"

gerichtet . , m , .
Das Königliche Gouvernement in Mainz hat bei dem Groß -

herzoglichen Kreisamte Mainz Beschwerde dagegen erhoben , daß
am Fastnacht -Montag in Kastel ein Carnevalszng umgegangen sei ,
ohne daß dem Gouvernement davon Mittheilung gemacht wor¬
den ist .

Das Leichenbegaugniß in Darmstadl .

Das Leichenbegängniß hat gestern unter außerordentlicher
Betheiligung programmmäßig stattgefunden . Der Erbgroß -

herzog , mit einem Flor umhüllt , die Brüder des Groß -

herzogS und die anderen Fürstlichkeiten schritten hinter dem

Leichenwagen her . Das Publikum verhielt sich sehr theil -

nehmend und sah dem hoch mit Blumen belasteten Leichen¬

wagen thränenden Auges nach . Die Einsegnung auf der

Rosenhöhe erfolgte unter Betheiligimg mir des engsten
Kreises .

lieber die Trauerfeier mögen noch folgende Einzel¬

heiten , auS verschiedenen Berichten zusammengestellt , mitge -

theilt sein :

Die Feier zerlegte sich in drei Theile : die Einsegnung im

Neuen Palais , den Zug von dort zur Begräbnißitätte rind de "

Schlußact im Mausoleum auf der Rosenhöhe . Was den ersten

Abschnitt betrifft , so war er wohl der erschütterndste . Schwere , Vor¬

hänge verwahrten dem Tageslicht den Zutritt , nur der Schein der

Wachskerzen um den von prachtvollen Kranz - und Blumenspenden
überdeckten Katafalk , auf dessen Deckel der Generalshelm mit roth -

weißem Federbusch lag , und ein fünfarmiger Gaskronleuchter er¬

hellten matt den in Weiß und Gold gehaltenen , mit schwarzem
Teppich belegten Saal . In den Nebenräumen versammelte sich seit
10 Uhr die Trauere,esellschaft , im „ gelben Salon " die „ Allerhöchsten
und Höchsten Leidtragenden

"
, in der sogenannten Gallone bte

übrigen Teilnehmer . Die Gallerte , ein Heller , freundlich mit Ge¬

mälden , Statuetten , Jagdbentestückeu , Waffen , Schnitzuwbelu und

Aibelots ausgestatteter Raum , contraftirte scharf von dem künst¬

lichen Licht des Todtensaales . Etwa 150 Theilnehmer waren an¬

wesend , darunter die Mitglieder der großherzoglichen Familie ,
Kaiserin Friedrich nebst Töchtern , der Großherzog von Baden ,
Erbherzog Eugen , Prinz von Hoheuzolleru , der Herzog von Edin¬

burgh , Großfürst Sergius , der Herzog von Eomiaught , die Prinzen

Alfred und Johann Georg von Sachsen , Johann Albrecht von

Mecklenburg , Adolf von Schaumburg -Lippe , die Erbprinzen von

Waldeck , Sehlingen und Anhalt , sodann vorwiegend Offiziere und

.fiofdjargen , ferner einige Civilpersoneii als Vertreter der Uni¬

versität Gießen und der Hauptstädte des , hessischen Landes .
Die Deeoration int Audieuzsaal war die gleiche wie bei

der Ausbahruilg . Die Hintere Saalabtheilung , von zwei
Säulen getragen , Ivar schwarz ansgeschlagen , das Tageslicht

abgeblendet durch 40Wachskerzen auf fünfarmigen .Garkronleuchtern .
Der Sarg war bereits seit gestern Abend geschlossen. Seit halb 10

Uhr trafen militärische und diplomatische Abordnungen ein , öster¬

reichische , russische , englische , belgische Uniformen, , deuhcher aller

Waffengattungen füllten den in feierliches Halbdunkel gehüllten
Raum . Das leise Stimmengewirr halblauter Gespräche wurde um

halb 11 Uhr durch das Signal des Hofmarschalls unter krochen ;
es traten jetzt die Fürstlichkeiten ein . Ter evangelische Kirchengesang¬
verein fang eine Komposition der verstorbenen Großherzogin Alice

int Nebeusaale . Sodann hielt der Hofprediger Bender die Trauer -

Rede und rühmte naiuentlid ) des Hingeschiedenen Character . Nach
einem zweiten Gesangsvortrag sprach Hosprediger Bender , während
die Glocken zu läuten begannen , ein Gebet , insbesondere dem fetzigen

Großherzog Gottes Beistand , weise Berather , treue Diener erflehend ,
in der ernsten Zeit für das Vaterland , in dem Kampf für den

Glanbeii , Ordnung und Seannug des Friedens . Pünktlich um

halb 12 llhr entfernte die Dienerschaft von dem Sarge die Kränze .

Hofbedieute und hohe Militärs hoben beit Eigensarg mit Metall¬

beschlag auf den Leichenwagen , die Musik intonirte „ Eins ist Noth
"

,
das Militär präsentirte , die Menge entblößte die Häupter und der

Leicheuzug setzte sich in Bewegung . Schnell teerten sich die Raume ,
nur einige Blüthen waren auf den Unterbau des Katafalks nieder -

gefallen , und einige der verlheilten Gesangstexte hoben sich von

dem schwarzen Boden ab . „ r . m
Der Zug verlief in programmmäßiger Weise ohne wesentliche

Störungen und in guter Ordnung . Der Großherzog folgte mit

den Prinzen Heinrich und Wilhelm unmittelbar hinter dem Leichen¬

wagen ; Prinz Heinrich von Preußen ( in der Uniform der hessischen
Artillerie ) , Prinz Ludwig von Battenberg und Großfürst Sergius
von Rußland schloffen sich an . Alsdann folgten die zahlreich e >

fdneneuen Fürsten , die Staudesherren , der Staatsmiuister mit dein

diplomatischen Corps , die Kammermitglieder , zahlreiche active und

iuactiui Generale , die übrigen Minister re . Alle Uniformen des

deutschen Heeres waren vertreten . Englische , russische , österreichische ,
rumänische Offiziere und Würdenträger waren zu sehen .

Während fo der Conduct sich eine Stunde laug über die vor -

geschriebenen , ticSMtreuten Straßenzüge bewegte , zwischen einer

Doppelmauer von Menschen hindurch , die nicht wankte und nicht

wich , log das übrige Darmstadt wie ausgestorben da . Wer , so schreibt
man der „ Franks . Ztg .

"
, durch Nebenstraßen derRosenhöhe zustrebte ,

die etwa eine halbe Stunde von der Neustadt entfernt , im Osten

liegt , konnte sich in einer versunkeuen Stadt glauben , keine

Meuscheuseele in den Gassen . Die Feldwege zur Erbacher Land¬

straße , auf der man zur Rosenhöhe kommt , hielten Dragoner be¬

setzt und gesperrt , nur ein Passirschein des Hofmarschallamts er¬

öffnete den Durchlaß zum Garten des Mausoleums . Davor hielt
die Reiterei , den hessischen Löwen im flatternden Lauzenfähnchen ,
weiter abseits in Linien zu zwei . Gliedern das ans,der 25 . Division
ccmbinirte Regiment noch weiter zurück , für die Artillerie auf .

Deutscher Deichstag .

hd . Berlin , 17 . März .

Krankenkllssengesetz . Es liegt ein Antrag Lenschner ( Reichsp .)
vor , § 55 d , welcher die Verwaltungsbehörde ermächtigt , auf einen

Antrag von 30 beteiligten Versicherten die Gewährung gesetzlicher
Leistungen in Krankheitsfällen anderen , als den von der Kaffe be -

ftimmteii Aerzten nnd Apotheken re . zu beifügen zu streichen , weil

durch diesen Paragraph es der Minorität möglich würde , nach Be¬

lieben einzngreifen in die siuauzielle Versügungsfreiheit der Ver¬

waltung . — Hirsch ( sreis .) beantragt , den Versicherten an Stelle
der Naturalleistungen den Ersatz der Answenduiigen , welche sie
hierfür gemacht , in Höhe des Krankengeldes zu gewähren . —

v . d . Schulenberg ( couf .) ist gegen den Antrag Hirsch und will
die ckulfe der Nichtärzte nur dann von der Geineindeversicherung
oder

'
den Kassen bezahlen lassen , wenn die Hilfe aus ärztliche Ver¬

ordnung oder in dringenden Fällen angerufen sei . — Meyer -

Berlin ( sreis .) ist für Schulenbiirg
' s Antrag , der approbirie Aerzte

vor der Gleichstellung mit Pfuschern nnd vor materieller Beein -

trächtignng bewahre . — v . Wendt ( Centr .) : Eine große Zahl der

Petitionen beweise , daß die Krankenkassen selbst für die freie Aerzte -

wahl seien . Tie Anuahnie des Antrags werde die Agitation gegen
das Krankcnkasscngesetz erleichtern . — v . M ünch ( Bolksp .) ist gegen
Schnlenburg

' s Antrag und die Levorzngung der approbirten Aerzte .
Er tritt für die Naturärzte ein und weist auf Kiieipp

' s Erfolge
hin . — Miuistcrialdireetor Lohmann bittet , die Anträge Hirsch
und Schulenlmrg abznlehnen und § 55 a beizubehalten nach der

Fassung der zweiten Lesung . — Eberly ( sreis .) befürwortet die

Anträge Hirsch und Schulenburg , Möller ( uat .- lib .) letzteren . —

W u rm ( Soz ) ist gegen den Antrag Schulenburg , er will Ver¬

staatlichung
'

des AerztestandeL — Prinz Carolath - Schönaich
befürwortet den Antrag Stumm , welcher den Verwaltungsbehorder »

die Befugniß des § 55a nur gewähren will , wenn die Anord¬

nungen der Kasse eine entsprechende Gewährung gesetzlicher
Leistungen nicht verbürgt . — Gutfleisch ( freis .) ist aus prak¬

tischen Gründen gegen den Antrag Schulenburg . — Meyer -

Berlin ( freis .) : Man solle den Versicherten die Heranziehung von

Naturärzten nicht verbieten , aber die Kosten hierfür nicht aus der

Kaffe bestreiten . — Die Anträge Schulenburg und Hirsch werden

abgelehnt . § 55a wird mit dem Zusatz Stumm angenommen und

als 56a hinter den ebenfalls angenommenen § 56 gestellt . Die

tzS 57 und 57 b nach Fassung der freien Commission , bei § 58 der

Antrag der Sozialdeinokraten , keine Verlängerung der Reclama -

tionsfrist gegen die Entscheidungen bei den Streitigkeiten von zwe ,

auf vier Wochen und § § 56 bis 74 werden ohne wesentliche Dis -

cussion angenommen . § 75 will die Mitglieder der freien Hilfs -

taffen von der Verpflichtung , einer anderen Kaffe oder Gemeinde -

Versicherung beizutreten , befreien , wenn die Hilsskasse mindestens

dieselben Leistungen gewährt , wie die Gemeindeverstcherung . —

Hirsch ( freis . ) sieht darin den Ruin der freien Kaffen und becm -

antragt , daß sie durch das Statut bestimmen dürfen , daß an Stelle

der ärztlichen Behandlung , Arznei ec. , Ersatz der Aufwendungen ,
welche sie hierfür gemacht , in Höhe ihres ortsüblichen Tagelohnes

gewährt werde . — Molkenduhr ( Soz ^ unterstützt diesen An¬

trag , ebenso Gntsleisch ( freis .). — Ministerialbireetor Loh¬

mann spricht gegen den Antrag Hirsch § 75 wird mit den

rebactioneöen Aenderungen der freien Comuiission angenommen ,
der Antrag Hirsch abgelehnt .

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr : Krankenkaffengesetz , Wahl¬

prüfungen .

das Gesicht Curt Loosens zu erkennen , und grauend , wie

betäubt , richtete er seine Schritte zum Hanfe .

Eine Viertelstunde später wurden wieder die beiden

Mustangs von dem Schwarzen vor die Freitreppe geführt ;

Roderich und der Haziendero besiiegen dieselben . Der

erstere warf noch einen zerstreuten , hastigen Blick nach der

Hängematte hinüber , aber die weiße Gestalt war nicht mehr
in derselben .

Beide trabten zum Hofe hinaus in der Richtung nach

den Bergen , deren todtes , zerklüftetes Steingrau der Mond

so hell beschien , daß die Risse und Schrüude , die tafelför¬

migen Riesenterrassen ihnen wie ungeheuere Schaltcngesprn -

ster eutgegenblickteu .

Eine halbe Stunde fast ritten Beide neben einander über

das weite , durch nichts unterbrochene steinige und öde Thal ,

bis endlich hinter der hohen Pallisaden - Umzüummg das Block¬

haus vor ihnen lag .
V .

Der Morgen graute bereits , als Roderich , geistig und

körperlich erschöpft , allein auf dem ihm überlassenen Mustang
in die noch unbelebte Colonie zurückkchrte . J3tt seiner Be¬

hausung nahm er dem Thier Zaum und Sattel ab und

überließ es sich in dem kleinen Garten . Er selbst warf sich

angekleidet auf das Lager und starrte lange , lange zur Decke ,

das Geschehene sich zurückrufend , unzufrieden mit sich , dann

wieder , Jacobina vor sich sehend , wie sie ihm gestern Wend

erschienen , sich beruhigend , um doch durch die Gedanken

gerade an sie in eine Qual zu versinken , die ihm unerträg¬

lich war .
Er hatte , als er sich hingestreckt , keine Thür des Häus¬

chens geschlossen . Wohl eine Stunde lag er in einem Halb¬

bewußtsein , in welchem ihn die wüstesten Blldcr quälten und

als er endlich die Augen aufschlug , zeigte sich ihm ein neues .

Der Wind blies durcb die . Wr kcreiu und zum offenen

Fenster hinaus ; wie eine Schaar von Tauben wirbelte er

am Boden eine Anzahl von Papierftücken durcheinander .

„ Der Snndenlohnl " knirschte er , dem Spiel zuschauend .

„ Zch that ' s — nicht um des Lohnes - , um ihretwillen !

Weil sie cs begehrte , gab ich mich dazu her ! . . .
" Seine

Zähne knirschten wieder aufeinander . „ So kann man zum

Schelm werden durch ein Weib . . . ein sündhaft schönes
Weib ! . . . Und hätte sie begehrt , daß ich meine Seele

dem Bösen verkaufe , ich hätt ' s gethan in dieser Nacht , in

der ich nur sie vor mir sah , nur den Blick ihrer Augen ,

den Druck ihrer Hand empfand . Wie von Sinnen folgte

ich ihm , wohin er mich führte ; ich wäre ihm in die Hölle

gefolgt ! . . . Ich that
'
s um ihretwillen ! Ich war

wahnsinnig durch den Anblick von so viel Schönheit , seit

ich ihre Lippen an meinem Ohr gefühlt , seit ihr Haar meine

Stirn berührt , seit dieser emzückeude Arm sich um meinen

Nacken geschlungen ! Wahnsinnig , denn ich wußte , ich ahnte

ja nicht , daß sie die Tochter eines . . . .
"

Er verhüllte sich schaudernd das Gesicht , seine Zähne
schlugen aufeinander .

„ Gift , ein schleichendes , dann schnell tödtendes Gift hatte
der Unglückliche in seinen Adern und ^ t meinem Entsetzen

mußt '
ich in dem bleichen , abgezehrten Antlitz , als ich vor

sein Lager trat , das eines jungen Gefährten meiner Studien¬

jahre erkennen , den sein Schicksal hier herüber geführt , in

dieses Land , in jene Wildniß , in der . . . kein Gewissen

schlügt , so sagte sie ja ! . . . Ich hätte ihn ja nicht zu

retten vermocht , denn der Aermste verschied vor meinen

Augen , vor denen seines Mörders , der kalt und gefühllos

dastand . . . Aber ich gab mich in meinem Wahnsinn dazu

her , einVerbrechenznbeschönigen , uurweil sie mir mitdiesen ,

meine Sinne berauschenden , Lippen zugeflüstert : Thun Sie ,

was er begehrt . . . um der Barmherzigkeit Willen ! " Es

litt ibn nicht mehr auf dem Laaer . Er setzte sich auf den

Bcttrand , die Hände ineinander pressend , und starrte mit

immer demselben Grauen auf das Spiel , das der heftige

Zugwind mit den Banknoten , nordamerikanischen Green -

backs , trieb , die er , in einem an Unzurechnungsfähigkeit

grenzenden Zustande heimgekehrt , auf den Tisch geworfen ,

insdenen er jetzt einen Sünden - , einen Henkerslohn erblickte , von

denen er nicht mehr begriff , wie sie in seinen Besitz gekommen .

Aber hatte er denn helfen können ? fragte er sich end¬

lich , als seine Gedanken sich zu klären begannen . Nur zum

Hehler hatte er sich ja hergegeben ! Aber was hinderte ihn

trotzdem den Schuldigen , einen kalten , herzlosen Schurken ,

dem Richter zu übergeben , um sein Gewissen zu entlasten ?

dem Richter ! Er starrte überlegend auf . Und welchem

Richter ? Gab es hier Richter über einen reichen Haziendero ? . . .

Und Hütte dieser ihn , einen Fremden , nicht vernichten , nicht

dieser That anklagen können ? . - • Und sie ! Wußte sie
von dem Verbrechen ihres Vaters ? . . . Warum anders

Hütte sie ihm zugeflüstert : helfen sie ihm sterben ! . . . Sie

wußte ! ! . . . Ein Fieberfrost schüttelte ihn ; er sah noch

die brechenden Augen des jungen Mannes , die er vor we¬

nigen Jahren in so manchem Commers hatte lachen sehen .

Er sann schaudernd über das Rüthsel , das diesen über
' s

Meer in die Hände feines Mörders geführt , und da be¬

mächtigte sich seiner endlich auch die Furcht für sein eigenes
Leben , das eines Mitwissers , der dem Haziendero lästig

sein mußte . Er wollte fort , fort noch heute ! . . .

Vom Betlraud aufspringend , schrak er zurück vor einer

Gestalt in schwarzer Kleidung . Er starrte ftean . Da aber hob
eine dürre Hand den Schleier , er blickte in das kummervolle

Antlitz der
°

armen Lehrersftau , die vom Vorderzimmer

suchend in die Thür seines Schlafgemaches getreten war

und ihn so kläglich anschaute .
'

„ Sie verzeihen , Herr Doctor , wenn ich Sie so ftuy

schon wegen des Miethzinses belästige ! " bat sie mit io
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Nachtrag
- o - Seins Durchlaucht Krrsog Johann Albrecht

IUerklenburg trnf gestern von Darmstadt kommend hie
von

Geschäftliches

Abend erwachte . (Fortsetzung folgt .)

!

c

- o - Dieb stähle . In Köln , Crefcld , Düren lind Düsseldorf
sind seit längerer Zeit eine Reihe schwerer Silberdiebstähle ansge -
sührt wordeii , welche znr Vorsicht mahnen . Die Diebe haben unter
Anwendung von Bohrern Thnrfülluugen , Fensterrahmen re . demolirt ,
auch Drähte der Haustelcgravhcn durchschnitten und Gasrohren
geöffnet . — Auf der schönen Aussicht wurde eine Arbeiterhiitte er¬
brochen und eine Anzahl Arbeitskleider aus derselben entwendet .

IUschlcnbuog traf gestern von Darmstadt kommend hier im
Nassauer Hof ein , um dein Prinzen von Schönburg einen Besuch
abzustatten . Seine Durchlaucht reist beute wieder von hier ad .

Aus Kunst und Krlreu .
— Kymphorris - Conrert . Nächsten Dienstag den 22 . d . M .

findet im Königlichen Theater das 5 . Symphonic -Concert unter

sie , das Geld zu halten und legte dann den Arm um sie ,
die Bestürzte gewaltsam an die Treppe der Gallerte führend .

„ Ich habe mir lange Vorwürfe gemacht um Ihretwillen ,

jetzt bin ich mit mir selbst zufrieden ! Gehen Sie , bringen
Sie es Ihren Kindern ; ich bin glücklich , Ihre Sorgen lin¬

dern zn können , ehe ich von hier scheide , denn ich reise noch
heute ! Leben Sie wohl ! . . .

"

Die arme Fran war durch sein heftiges Drängen nicht
zu Worte gekommen ; verwirrt , das Geld anstaunend , stand
sie in dem Vorgärtchen und als sie noch einmal zurück und

hinauf schaute , war er verschwunden , die Thür hinter ihm
geschlossen .

„ Gott sei Dank ! " stöhnte inzwischen Roderich erleichtert
und wieder auf den Bettrand sinkend . „ In den Händen
der armen Frau wird des Teufels Geld keinen Unsegen
bringen können und was ich bis zum Hafen gebrauche , da¬

für wird Rath geschafft , wenn ich Uhr und was ich sonst
noch besitze , verkaufe ! . . . Ehe die Nacht kommt , bin ich
fort von hier ! "

Er athmete auf wie ein von schwerster Schuld Ent¬

lasteter und jetzt erst warf er sich auf das Bett zurück ,
um Athem zu schöpfen und mit so viel Ruhe , als ihm
das unglückliche Herz gestattete , über das Vorgefallene zu
denken .

Aber er kam nicht dazu . Nur Eins stand deutlich in

seiner Erinnerung : der tolle Ritt zurück von dem Blockhaus
in die Colonie . Sich selbst vor dem Monde fürchtend , der

den Weg so grell beleuchtete , vor dem Schatten , der sich
an seine Seite geheftet , hatte er dem armen Mustang die

Fersen in die Flanken gedrückt und war nach Hause gejagt .
Seine Glieder schmerzten und gemahnten ihn gerade nur

hieran und so versank er denn in totaler physischer Ab¬

spannung in einen tiefen Schlummer , aus dem er erst gegen

Kleine Chronik .

In Coburg Hot der Schneidermeister Hugo Georgi einen
Havelok mit abknöpfbarer Pelerine , welcher sich durch Abkiröpfung
einzelner Theile in einen Kaisermantel , ein Sackjacket mit
Reisedecke verwandeln läßt , erfunden . Das interessante Kleidungs¬
stück ist gesetzlich geschützt .

In der Marienthaler Glashütte bei Schnappach ( Pfalz ) fiel ein junger
Arbeiter , obne daß es bemerkt wurde , in einen Bebälter mit flüssigem
Glas . Als Abends der Behälter ausgelaufen war , fand man am
Rande eine schwarze Masse , die sich als die Neberreste des Arbeiters
heransstellten . Der verkohlte Körper stand aufrecht und must
aus der Glasmasse hcrausgcmeißclt werde » .

Durch Verschlucken künstlicher Zähne ist zu Friedberg
i . B . eine Frau trotz ärzilicher Bemühungen erstickt .

Aus dem Thurine der nahe an der Straß ^ von Kreuzberg nach
Mauth in Bayern gelegenen Kapelle ist die etwa einen Gentner
schwere Glocke gestohlen worden . Was doch nicht alles ge¬
stohlen tvird .

Ein Mann in Eupen und dessen Sohn hatten in ihrer Wohnung
bei offenem Fenster in lautester Weise einen Wortstreit ausgesochten
und waren desbelb wegen Unfugs vom dortigen Schöffengericht
zu einer Geldstrafe von 1 Mark eventuell zu einem Tage bezw . zu
drei Tagen Haft vernrtheilt worden . Die von benSIugetlagtcn ein -
gegte Berufung wurde von der © traffamuier zu Aachen kostenfällig
verworfen .

Das 2 . Boot des am 7 . Januar d . I . auf See verbrannten
Schiffes Clara ist am 23 . Januar mit 12 Mann Besatzung unter
dem Commando des Obersteuermannes auf der Insel Tahiti
wohlbehalten gelandet .

Eine Gerichtseomniission von Verviers stattete dem Casino in
Spa einen Besuch ab und beschlagnahmte sämmtliche Bücher und
Papiere des unter dem Namen „ Cercle des Etraugers

" bekannteil
Spielclubs , der auch im Auslände eine graste Zahl von Mitgliedern
zählt . Bel dem Leiter der Badeseste wurden gleichfalls mehrere den
Cercle des Etraugers betreffende Bücher mit Beschlag belegt .

Der Mädchenmörder Schneider in Wien wurde gestern h i n -
geriaitet . Er hatte noch eine kurze Unterredung mit seiner Gattin
Rosalia . Er entwickelte einen guten Appetit und beichtete Nachts .
Bei dem Galgen angelaugt , sagte er : „ Na , in Gottes Namen ; aber
reden möcht ' ich ncd ).

" Aber im Moment wurde die Justifieation
ausgeführt . In vier Minuten trat der Tod ein .

Geldmarkt .
- m - Coursbrricht der Frankfrrrter Säest vom 18 . Mürz .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actieu 262 — 1 °/ », Disconto - Com -
mandit -Aiitheile 176 .90 — 50 , Staatsbabn - Actien 244 '

/ - , Galizier
180 ' / « , Lombarden 73V « , Egypter 96 ' / - , Italiener 87 , Portu¬
giesen 25 .60 , Ungarn 91 °/ », Gotthardbahn - Aclien 133 .30 , Nordost
105 .90 , Union 63 , Dresdener Bank 129 ' /« , Lanrahütte - Actieu
101 .40 , Gelscillirchener Bergwerks ^Actie » 132 .80 , Harpener 135 .10 ,
Bochumer 106 .90 . Tendenz matt .

Leitung des Herrn Professor F . Mannstä dt und unter gefälliger
Mitwirkung des Herrn Professor Heermann ans Frankfurt statt .
Herr Coucertmeister Ros « , welcher auf der Abonnements - Einladung
zu den sechs Symph ouie ^Coiicerteu der Königlichen Capelle unter den
Solisten ange

'
ünbigt war , und mit dem schon im September Ver¬

einbarungen für die Mitwirkung in einem Goncerte getroffen waren ,
hat unbegreiflicher Weise sich nachträglich veranlaßt gesuhlt , von
dem früheren Uebercinkouimen abseheu zu sollen und Bedingungen
gestellt , auf die der Vorstand der Orchester - Coucerte der Königlichen
Capelle glaubte nicht cingeheu zu können ; statt seiner wird Herr
Professor Heermann ans Frankfurt , das Publikum durch den Vor¬
trag des früher hier schon von ihm so vorzüglich gespielten Violin -
Concerts von Beethoven erfreuen . Außerdem wird derselbe noch eine
vielgerühmte Novität „ Hejre Sari ans Czarda

"
, © eenen von Jenö

Hubap spielen . Als
'

Hauplnummern Orchesterwerke kommt
Meiidelösohn 's „ Schottische Symphonie

"
zur Aufführung , welche

gewiß einen Anziehungspunkt für die Freunde der Concertinufik
bilden dürfte . Das weitere Programm wird in den nächsten Tagen
bekannt gegeben .

* Uon den Hochschulen . Wie aus Marburg a . d . L . ge¬
schrieben wird , hat der Professor Wellhausen daselbst einen an
ihn ergangenen Ruf nach Göttingen als Nachfolger des berühmten
unlängst verstorbenen Professors de Lagarde abgelehnt .

* Personalien . Wie aus Wien gemeldet wird , hat der
Director der Hofoper , Herr Wilhelm Jahn das Ritterkreuz der
französischen Ehrenlegion erhalten .

Letzte Drahtnachrichten .

(Depeschen - Bnrean Herold . )
Srrlin , 17 . März . Das Zustandekommen der neuen Schloß -

Lotterie scheint gesichert . Dieselbe ist bereits von einem Finauz -
konsortium übernommen . Man plant eine große Terrasse auf der
Südseite des Schlosses , sowie Niederleguiig der Häuser zwischen der
Spree und der Breiten Straße .

ZerUn , 18 . März . Die Volksschnl - Counnisfion berieth dir
§ § 65 bis 67 betr . Stadtschulbehörden . Nach Ablehnung des drei¬
maligen Vertagungs - Antrages der Minoritätsparteien wurden in
der Abstimmung alle wesentlichen Abänderungs - Anträge dieser
Parteien verworfen . Somit sind die §§ 65 bis 67 nach oer Vor¬
lage unverändert , § 66 mit dem konservativen Anträge unter Bei¬
behaltung der Schntdeputatione » für Städte über 10,000 Einwohner
angenommen , auch einige nicht prinzipielle Minoritäts -Anträge zn
diesem § werden genehmigt .

* Serliit , 18 . März . Der „ Kreuzzeitnng
"

, dein „ Tagblatt
"

und der „ Voffischen Zeitung " wird von einem Berichterstatter ge¬
meldet , der Hauptgegenstand der Berathungeii des gestrigen drei¬
stündigen Kronraths war zweifellos das Volksschulgesetz . Der Cul -
tnsminlster hatte seine Abwesenheit von der Volksschul - Commissions -

Sitzung durch die Kronrathssitznug entschuldige » , aber zugleich
sagen lasse » , daß er nach Beendigung der Krourathssitzung erschei¬
nen werde , statt dessen ließ er später mittheilen , daß er durch
Ministerialgeschäfte behindert fei . In Zusammenhang mit der
Kroirraths - Sitzung steht eine Einladung des Kaisers an den in
Delitsch weilende » Abgeordnete Rauchhaupt beim Kaiser zu erschei¬
nen ; andererseits wird der „ Vossischen Zeitung

"
mitgetbeilt , es

habe sich um den Welseufonds und die Berufung Limburg - Siirums

gegen das Erkenntnis ; des Diseiplinargerichtshofes gebandelt .
Kerlitt , 18 . März . Von dem Cassirer der Marmorfabrik

Schleicher , welches angeblich wegen eines Nervenleidens eine Heil¬
anstalt aussuchte , bat sich nunmehr herausgestellt , daß er nach
Veruntreuung von über 100,000 Mark geflüchtet ist . DieConeurs -

verwaltnng ermittelte seinen Aufenthalt in Ainsterdam , wo er ver¬

haftet wurde .
Halberstadt , 18 . März . Ter Gewerkfchaftscongreß nahm

eine Resolution zu Gunsten der Berufsorganisation an und ließ
die Frage späterer Fortentwickelung zu Jndustrieverbänden offen ,
versagte jedoch den Loeal -Organisaiioue » die Anerkennung . Die

Anhänger der letzteren protesrirten und verließen demonsttativ den
Cougreß .

Wien , 18 . März . Die „ Pol . Corr .
" meldet aus Petersburg :

Das Spezialeomitch welches die finnländischen Einrichtungen mit den
russischen in Einklang bringen soll , wurde auf höhere Weisung auf
unbestimmte Zeit vertagt .

Warschau , 18 . März Die Zollkammer in Sosnowiee ernt »

siseirte 5 Doppelwaggons Erbsen , tvelche nach Dresden bestimmt
waren , weil dieselben eine Unmaße Fliegen enthielten . Alle Erbsen
werden fortan vor dem Uebergang über die Grenze sänitätspolizei «

lich revidirt .
Brüssel , 18 . März . Das „ Journal Patriote

"
erhielt einen

Drohbrief , die Redaetion werde vor Ende dieses Monats mit
Dynamit in die Lust gesprengt . Der Brief wurde der Polizei
übergeben .

( Eon tineutal - Telegraph en - Coutp .)
Serlin , 18 . März . Die „ Narioncil - Ztg .

"
schreibt : In der

heutigen Sitzung der Volksschul -Coinmiffion fiel es auf , daß der
Cultüsniinister nach Beendigung des vorher stattgehabten Kronrathes
nicht in der Commifsiousfitzuiig erschien , trotz der Wichtigkeit der

gestern berathene » Paragraphen . — Die „ Liberale Correspondenz
"

verzeichnet das Gerücht , daß die Stellung des Ministers des Innern
wegen seiner ablehnenden Haltung zur geplanten Schloßplatzlotterie
erschüttert sei . — Ein Privattelegramm des „ Vorwärts " aus Hal¬
berstadt meldet , nach Ablehnung der Resolution , welche die An¬

erkennung jeder Gewerkschaftsorganisation verlangt , verließen die
Vertreter der Lokalorganisation den GewerkschaftSeongreß .

London , 13 . Marz . Eine gestern Nachmittag stattgehabte Ver¬
sammlung bei Weststanley , welche von 6000 Bergleuten aus Durham
besucht war , beschloß den Sinke fortzusetzen . Die anwesenden Ver -
treter der Presse wurden vertrieben . Es entstanden schwere Unruhen ,
welche,das Einschreiten der Polizei noihwendig machten .

* Schisss - Uachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in New - Bork der Hamburgs D . „ Virgina

" von Ham¬
burg , D . „ City of New - Bork

" von Liverpool , der Norddeutsche
Lloyddampser „ Spree

" von Bremen ; in Colombo der P . n . O .
D . „ Victoria " von Sydney und „ Ballaarat " von London ; in
Aden der P . n . O . D . Carthage

" von London ; in Shanghai
D . „ Salazic

" von Marseille ; in New - Bork D . „ Ethiopia
" von

Glasgow und D . „ France
" von Liverpool

Drnlsches Reich .
* Kos - rmd Personal - Nachrichten . Gestern

Vormittag 11 Uhr begann eine Kronrathssihung unter
dem Vorsitze des Kaisers im königlichen Schlosse . — Der
Kaiser , der von seinem letzten Unwohlsein noch angegriffen
ist , bezieht sich , wie es heißt , auf einige Tage , vom Leibarzt
und einem Flügeladjutanten begleitet , nach dem Jagdschloß
Hubertusstock , um sich dort in guter Luft zu erholen .

* Mom Fürste » Krsurarck . Wie Persönlichkeiten , welche in
diesen Tagen Gelegenheit hatte » , den Fürsten Bismarck zu sehen
und zu sprechen , der „ Weser - Zeitung

"
schreibet : , geht der Fürst

fernem 77 . Geburtstage ( 1 . Aprrl ) mit großer , geistiger und körper¬
licher Frische entgegen . „ Die nunmehr zweijährige Ruhe hat den
Fürsten augeuschemlich verjüngt , er ist äußerst lebhaft und frisch in
der Unterhaltung und seine Gesundheit hat sich, wie das ja von
anderen Seiten sclwn betont wurde , entschieden gekräftigt . Die
Lebensweise des Fürsten ist eine sehr regelmäßige und die Aerzte
fucheir ihn um der guten Folgen Willen , welche sie für ihn hat , von
jeder Aufregung , von allen Reisen — und wenn auch nur nach
Hamburg — sowie von allzuviel Besuch fernzuhalten . Dieser Um¬
stand allein schon stellt sich dem Wunsche ntancher Freunde des
Fürsten , ihn zu politischer Arbeit in Berlin zu sehen , entgegen .

"

* Keim GewerKschafts - Longretz in Kalbrrstadt folgte
Benchterstattung im Plenum über die vorgestrigen Sondercongrefie .
Tie meisten Bernssgrnppen einigten sich auf die Central - Organisation
gemäß dem Entwürfe der Generalkommifston . Die Metallarbeiter
erzielten keine Einigung . Hier standen sich die Jndustrieverbändler
und Centraliftei : schroff gegenüber . Einzelne Gruppen hatten scharfe
Erörterungen mit den Lokalisten , in Folge deffen diese zum Theil den
Cougreß verließen . Es folgt die Speztaldiskufsion über die Orga -
mi

'
atrcinfrage auf Grundlage des Entwurfs der © eiternIcommijfion .

Es verlautet , die Generalcommission werde nach Stuttgart verlegt
werden , wohin auch den Vorsitzende ßegien übersiedeln soll .

Kerlitt , 18 . März . Die Welfenfonds - Vorlage wird
kemesfalls in ihrer jetzigen Fassung angenommen ; man sieht nm -

Sssenden CommissiouSderathungen entgegen . — In Berlin fanden
littwoch Nachmittag wiederum Anarchistenverhaftungen

und HanSsuchungen statt . Unter den Verhafteten befindet sich ein
Metalldreher und ein Schriftsetzer . Anarchistische Flugblätter und
Zeitungen wurden beschlagnahmt . — Die für die no thleidendeu
deutschen Kolonisten an der Wolga bestimmten Sammlungen des
Berliner Hiilfscomitö ' s haben bis zum 10 . März die
Summe von 143,909 Mk . erreicht . Am 15 . Mai sollen die Samm¬
lungen abgeschlossen werden , und es wird gebeten , auch fernerhin
die dem Berliner Hülfseomitä zur Ilebcrmittelung anüerirauteu Gaben
unmittelbar an Herrn Consistorialrath D . Talton , Berlin N .W .,
Siegmundshof 15 , senden zu wollen .

* Rundschau im Reiche . Die Selbsteinschätzung zur Em -
komnienstener hat für Koblenz der Herabsetzung der Commnnal -
fteiier nm 10 " « der Einkommensteuer zur Folge . Für Barmen
geht der stad ! siche Steuersatz fast uni die Hälfte herunter . — Nach
dem Jahresbericht der bayerischen Staatsbahnen wurden
im Jahre 1890 getöbtet 2 Reisende , 37 Bedienstete u » d 24 sonstige
Personen .

Ausland .
* Gejter reich - Ungarn . Nach der „ Militärzeitung "

beabsichtigt die österreichische Heeresleitung den Kartät¬

sch enschuß durch jenen mit auf Null tempirten Shrapnels
z » ersetzen .

* Schweiz . Nachdem der Große Rath von Luzern
das Begnadigungsgesuch des Lustmörders Gatti abgelehnt
hat , sollte dieser heute morgen durch die Gouillotine hingerichtet
werden . 1874 schaffte die Bundes - Confcrenz die Todes¬

strafe ab . Die Bestimmung wurde 1879 in acht (Santonen
wieder aufgehoben . 1867 fand die letzte Hinrichtung in der

Schweiz statt . Die Wiederanwendung der Todesstrafe erregt
beim Volke große Sensation .

* Dänemark . Das Folkcthing lehnte in namentlicher Ab¬

stimmung mit 57 gegen 37 Stimmen die beantragte Staatsuntcr -
Mitzuug von 2000 Kronen jährlich für den Schriftsteller Georg
Brandes ab . Darüber kann man sich nicht wundern , zumal Däne¬
mark z . Z . recht gute , nationale Dichter hat , die keine Staats -
mrterftüBUHg empfangen . Der „ Literarhistoriker

" Brandes ist nur
eine künstlich gemachte Größe und die ganze Unterstützungs - Ange¬
legenheit eine Parteisache .

* RtttzlkMst . Der „ Grashdanin " meldet , daß das

frauzöfische Kapitalistenkonsortium , deffen Vertreter noch in

Petersburg weilen , alle Aussicht habe , die Concessiou für
den Bau der fibirffchen Eisenbahn zu erlangen .

nach in ein ArbcitSgemach vor einen Schreibtisch geführt ,
wie er ihm die Feder in die Hiiud gedrückt und wie er

selbst willenlos geschrieben , was ihm die harte , knarrende

Stimme dictirt .
Er wußte kaum , was danach geschehen , wußte nicht ,

wie er gleichsam auf der Flucht vor seiner That athemlos
den Weg zurückgelegt und wie er erwachend aus einem

Halbschlummer diese Papiere da im Winde auf dem Boden

spielen gesehen .
Ein neues Granen überfiel ihn ; aber da vernahm er

int anderen Zimmer den trockenen Husten der armen Frau ,
die er vergessen .

Ein Gedanke durchkreuzte jäh sein Gehirn . Er beugte
sich und raffte die Banknoten zusammen . Ihm war

' s , als

brennten sie ihm wie Feuer in der Hand , aber er packte
sie fest , als er sie vom Boden gelesen . Dann stand er

einen Moment noch , um sich zu fassen , damit er der Frau
wenigstens in äußerer Ruhe begegne .

Er fand sie , wie sie an den Thürpsosten gelehnt , so
bekümmert auf die Gallerie blickte . Sie .- war so arm , und

er hatte ihr schon einmal den Miethzins schuldig bleiben müssen !

„ Ich will ' s wieder gut machen , liebe Frau ! " sagte er ,
zu ihr tretend , mit einem kaum gelingenden Lächeln . „ Hier
nehmen Sie ! Ich brauche ja nur wenig zur Reise !

Ilebernehmeu Sie ' s , für mich die kleinen Schulden beim

Krämer und dem Bäcker zu zahlen , das Uebrige ist Ihnen
und Ihren Kindern ! Mag eS Ihnen Segen bringen ! "

Er sprach die letzten Worte mit innerem Erschaudern ,
drückte ihr die zerknitterten Banknoten in die Hand und

hielt dabei dieselbe fest in der feinigen , als sie erschreckt
zurückweichen wollte .

„ Nehmen Sie , sage ich Ihnen ! Ich bitte Sie ! Ich
brauche ja das elende Geld nicht ! . . . Sagen Sie mir

kein Wort des Dankes , ich verdiene ihn nicht ! " Er zwang

trauriger Miene , „ Sie wissen , wie es mir geht mit den

armen Kindern ; ich würde Sie sonst gewiß auch diesmal

«richt drängen . . .
"

Er war vor sie getreten , um die am Boden liegenden
Banknoten zu verheimlichen . Verstört führte er sie in das

» ordere Zimmer zurück und fast zusammenhanglos , zerstreut
bat er , ihn hier zu erwarten . Dann schloß er die Thür
hinter sich und starrte auf den Boden . Und wieder kam

ihm die Frage in das aufgeregte Gehirn , in der er eben

unterbrochen worden : konnte sie , Jacobina , Theil haben
en dieser Unthat ? War cs möglich , daß ein Weib , wie

sie seine Neigung , ja seine Leidenschaft — sie mußte diese
kennen — gemißbrancht , um ihn zur Hehlerei , ja zu

Schlimmerem noch zu treiben ? Und warum sonst hätte sie
ihm in ' s Ohr geflüstert . . .

Es durchrieselte ihn wieder heiß und kalt ; er glaubte
noch den schönen Arm auf seinem Nacken , das üppige ,

glänzende Haar an seiner Stirn , ihren Athem an seinem

Ohr zn fühlen , der ihn von Sinnen gebracht , zu ihrem
Sclaven gemacht ; er glaubte , diese zauberhaften Augen zu

sehen , wie sie ihn angefleht . . . zu einem Verbrechen seine
Hand zu reichen !

„ Furchtbar ! Unfaßbar ! " stöhnte er , die Hände au die

Schläfe pressend .

Wie eine Vision trat der gestrige Abend wieder vor

ihn , wie der Haziendero , dieser unheimliche Mann mit dem

starren , menschenfeindlichen Blick , ihn , den noch von Jaco -

bina ' s Umarmung Trunkenen , nur an sie Denkenden durch

das Blockhaus geführt , durch weite , düstere Räume , in die

nur wie durch Schießscharten schmale Lichtstreifen des

Mondes gedrungen , in denen fein geblendetes Auge nichts
unterscheiden , sein Ohr , das noch berauscht durch ihren
Athem, ^ nichts gehört als den hellen Schall seiner Tritte ;
wie er ihn endlich in das matt erhellte Sterbezimmer , da¬

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur LS Pfg . nrorraklich

und kann jederzeit begomrrn werden .
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Vermischtes .

♦ Der Apotheker als Räthfellöser . Mau schreibt den

M . N . N " : Unlängst , bei der Reichstags - Debatte über die

Apotheken erwähnte der Abgeordnete Wurm , in Berliner Apotheken

seien schon öfter ans völlig blödsinnige Namen Waaren abgegeben
worden . Daß auch bei scheinbar ganz sinnlosen Forderungen von

Seiten der Knuden die Absicht besteht , ein vom Arzt verordnetes

Heilmittel zu erhalten , mögen nachstehende , einer langjährigen Apo -

thelerpraxis entnommene Fälle beweisen : Kam da z . B . einmal

im Würzbnrgischen in die Apotheke ein Bnble , und will „ um fünf

Pfennig Hercher
"

. Der Provisor finnt nach und fragt das Büblc

so lange , bis heranskoinmt , das ; der Kleine einen — „ Herrgott
"

,
das ist „ Oblaten "

, will ! Ihn zehn Pfennig „ krabbl die Wand '

' nauf
"

, verlangte in derselben Gegend eine ^ rau ; der Apotheker
mußte eben erreichen , daß damit © nlminfaeifrfAnimoniac ) gemeint
ist . Ein norddeutscher Gehilfe , der das nicht verstand , tonnte das

Nichtige nur dadurch herausbekommen , daß die Verlangende er¬
klärte , es rieche so scharf , „ daß nm ’

glci
' in Allmacht fallen köniit ' "

.
— Einen „ Rastibasasti

" oder „ a soichas G ' sraß
"

sagt der alt¬

bayerische Bauer , wenn er Saßafrasholz haben will ; mit „ Apo¬
thekerkopf , Apothekerstock , Tnverdcl " will er Opodeldock sagen ;
unter „ Kruziwuzipflaster

"
versteht er Oxycroci -Pflastcr ( Emplastr .

oxycrocatum ) ; mir ist auch die Bezeichnung „ Kruzitürkenpflnster
"

schon vorgekommen . Ein „ Zinethcl " sollte Zimmtöl sein und nicht

gar zu leicht enträthselil war die Bezeichnung auf einen « Zettelchen

„ Eßelgetherzanhel
"

, es war Essigätherzahnöl gemeint . Wer möchte
in „ Ranhwulla

"
( rauhe Wolle ) den Wollbluinenthee ( Verbascum )

erkennen , wer in „ Leohfoiasalm
"

, Salbe gegen „ Lohfeuer
"

, an¬

fliegendes Feuer , Rothlaiif ? ! — Das ist nur eine kleine Samm¬

lung solch ' merkwürdiaer „ Rezepte
"

; ähnliche Rüthsel bringt der

Tag im Leben eines Apothekers gar viele und es gehört ost eine

ziemlich Dosis Geduld dazu , das Richtige zu erratheii .

Humoristisches .

* Eine trauernde Wi11we . „ . . . Für mich bietet das

Leben keinen Reiz mehr , ich gehe in ein Kloster , wo ich meinen ge¬
liebten Mann bis an mein Lebensende beweinen werde .

" — Herr :

„ Aber , meine Gnädige , wenn man , wie Sie , schön , reich und dreißig
Jahre alt ist . . . " — „ O , bitte , neunundzwanzig !"

* Günstige Gelegenheit . Schiffspassagier ( während eines

heftigen Sturmes zu einem Reisegefährten ) : „ Mein bester Herr ,
bitte,

"
pumpen Sie mir doch schnell zehn Mark , — wer weiß , ob

sie Ihnen noch was niitzeii ? "

* Fatal . „ Was ist denn mit Ihnen , Herr Baron ? Hab
Sie ja noch nie in so fürchterlicher Laune gesehen !" — „Weiß Gott ,
ich hab ' alle Ursach

'
dazu ! Gestern hab ' ich Fräulein Blümlein ’n

Antrag gemacht und nu weiß ich nicht mehr , ob sie ja oder nein

gesagt hcit !"
( Flieg . Bl .)

* F r e u » d l i ch e r W i n k. „ Sie scheinen , sich gut mit meinem

Vater zu vertragen , Herr Lieutenant . . . gefällt er Ihnen ? " —

„ Gewiß , gnädiges Fräulein — er hat so ’ne nette Schwiegervater -

Physiognomie .
^

.' * Verspätet . Hausfrau : „ Wie , Marie — mit Ihren

vierzig Jahren fangen Sie noch einnrnl ein Verhültuiß an ? " —

Köchin : „ Ja , Madame , — in meiner Jugend bin i vor lauter

Zahnweh nit zum Lieben ' kommen .
"

unter Leitung des

Dirigenten Herrn H . Schmitt .

5 . Ouvertüre zu

7 . Intermezzo sinfonico aus

3 . Gavotte für Orchester . Schröder .

4 . Marsch und Variation aus

der Serenade op . 8 , für

Streichtrio ...... Beethoven .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Gärtnerin

| Gymnasial- Miisikverein .
®

X Sonnabend , d . 19 . März 1892 , Abends 6Vü Br ,

(jlh
in der M

Turnhalle des Gymnasiums , A
Louisenstrasse 31 ; M

2 Drittes Vereinseoncert I

M aus Liebe “
...... Mozart

X 2 . VIII . Concert , Satz I , für

X Violine ....... Rode .

, Joseph u .
, D

seine Brüder “
. . . . Mdhul .

V 6 . a ) Larghetto 1 f . Vio - Mozart . d

W b ) Lied ohne Wortejloncell Mendelssohn . W

„ Cavalleria rustic .
“

. . . Mascagni .

8 . Ballet - Scene für Violine . Beriot .

9 . Ballet ihrs „ Prcciosa “
. . Weber .
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Neu ! Normal - Pincenez . ncui

Niederlage bei 3349

Otto Bainnbach ,
w .

Verlagswerke
übernimmt und besorgt deren buchhändlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclmegelberger
’
s Verlagshandhiiig ,

20 . Kirchgaffe 20 ._____ _ _ _ _ _ _ _ _
Sehr schöne Linsen a 21 n » d 28 Pf . und

kleine grüne Thüringer Erbsen ä 18 Pf . per Pfund
empfiehlt als sehr preiswerth 5005

A . Mollath , Samenhandlung , Michelsbcrg 14 .

Gegründet 1809 .

<0

werden von einen , jungen Mann gegen geniigeude Sicherheit gesucht
Gcfl . Off , sub U . V . an oen Tagbl .-Verlag .

5031

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Kirchgasse 35 (neben dem Nonnenhof ) .

ein schwarzer Regenschirm mit Etsenbeingriff . Abzngeben

ii

330

165x230 „
195x300 „
265x330 „
335 < 400 „

28 .
38 .
60 .

105 .

zu sehr billigen Preisen in grösster
Auswahl ,

© in kräftiger Mann mit guten Zeugnissen bei Fuhrwerk
gesucht . Näh , im Tagbl .- Verlag . 5038

Atelier für könslliclie Zähne eic .

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

Jeau Berthold ,

Portieren , 3 ' / - Mtr . laiig , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . lang , gute Waare
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecken in Plnsch ,
von Mk . 2Ö an bis zu bcu billigsten

Divandecken , 3 Mtr . laug , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Reisedecken , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück au ,

ächte Persische Teppiche in allen Größen
zu den billigst .» Preisen

empfehlen

Industrie - n . Kunstgemerdeschule
für Frauen und Töchter ,

Womit und ssMhMiiMstzlle ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz .

Am 1 . April Beginn des Sommer - Semesters .

Jegliche Art einfacher wie seiner Handarbeit . Wciß -

nnd Monogrammsticken , Kunststickerei , Maschinennähen ,
Wäscheznschneiden , Put ; und Schneidern tc . rc . Zeichnen ,

Malen , nach Vorlagen u . nach der Natur , Lederschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .
g Friedrichstraße 10 .

Preikclheeren ,
Orangen - und Aprikosen - Marmelade , Pflaummus , Fruchtgelee ,
Erdbccrgelee , fit . Rh » . Apfelkraut , sowie verschiedene Gelees ,
Conipote und Marnieladen , sst . Fruchtsäfte empfiehlt die Senf -

Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors ., Hth .

la Bilchwcizeil - Mehl 25 Pf . ,

la Bitthlvcizen - Grütze , grob ,
25 Pf .

per Psuud , bei Mehrabnahme billiger , empfiehlt iu srischester
Waare - - 5035

A . Jloliath . Michelöberg 14 .

Eine « nstbanm - polirte Bettstelle , Sprnng -

rahnie , S - theil . Roßhaarmatratze und Keil ist
sehr billig zn verkaufen . 4917

J . Liiikenbacli ,

Tapezirer , Nerostraste 35,37 .

empfiehlt

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

’

ffilTcT
'

Sfltr
' 11

—

11

ipiTifc
Teppiche . Topha -Teppiche von 6 Mk . an ,

äimmer
- Teppiche iu allen Größen ,

xminster , 135 : < 200 Cm ., Stück Mk . 18 .— ,

Es find insbesondere noch hochfeine

Brillant - Sachen , Ringe ,

Armbänder , Brochen ,

Radeln , goldene nnd silberne

Damen - n . Herren - Nhren ,

sowie eine größere Parthie couran¬

ter , zn Confirmations - Ge -

fchenke « geeigneter Gegenstände

vorhanden , nnd werden sämmtliche
Waaren zn jedem Gebot ansver -

kanst . in

Der Concurs - Berwalter :

lür . IRomeiss .

Kgl

Verloren vor einiger Zeit eine kröche , Can »ee ,
Franenkopf , vom Lonisenplatz bis Ende Adelhaidstrahe .

Gegen Belohnung abzngeben im Tagbl . -Verlag . 4029

Verloren

I Aliieiism für üie AbkÄ - AiiUÄk |
3 de - „ Wiesbadener Tagblatt " erbitten wir , um E

§ die Aufnahme möglichst zusichern zu können , wenn ©

Z thunlich schon einen Tag vorher .

I Drr Verlag . J

W verkaufe anssortirte
T

„
und znrückgesctzte

I ! Haudschihe
”

zu bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

A R . Reinglass ,

v Wcbergassc 4 .

Meyer ’
s Lexicon ,

4 . ( neueste ) Auflage , 17 Pracht bände , wie neu , statt 170 Mk . für
95 Mk . verkänfl . Adr , sub I ' . T . postl Dieburg . ( F . L 1181/3 ) 39

Ein fast neues starkes Tourcn - Bicyclcttc mit Hinter - und

Vorderradbremse für 250 Mark Rheinstraße 109 zu verkaufen .
Näheres dorlsclbst Erdgeschoß .

Zweischläfige Betten
und einzelne 3 - theil . Matratzen hat billig abzugeben H . David ,
Blcichstraße 12 ; daselbst werden Matratzen und Sophas billig und
dauerhaft anfgearbeitet .

Eine fast neue Strickmaschine wegen Sterbefall sehr billig
zn verkaufen Sedaustraßc 5 , Hths . 3 rechts .

606 Mark

Concurs - Ausverkauf .

Nur noch etliche Tage dauert der

Ausverkauf der zur Coueursmasse
< waeicses *

9 Neugasse 16 , gehörenden

Juwele « , Gold -
, Silber -

,

Alfenide - Waare «

und

gcger » Belohnung Emserstraste 2 .

Verloren L- erren - Pclzkragen in der Wiltztlmftraße .
Abzngeben Dotzheimcrstraße 26 . _____ __________ _

Ein kleiner Rey - Pinscher mit weißer Brust und blauem Hals ^

band iKit sich verlaufen . Gegen Belohnung znriickzubringeu
Moritzstraße 20 , 1 . Vor Ankauf wird gewarnt . 5042

L ScliellenliBrg
'

sche Mcltiitai
,

Langgasse 27 . Wiesbaden , Metzgergasse 36 .

Accidenz -
, Werk - und Zeitungsdruck ,

lllustrations - und Kunstdruck .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “
.

Neueste maschinelle Anlagen .

Dampf - und Motoren - Betrieb .

Elektrische Beleuchtung .

Monogramm - Stempel in Kantschnck mit vorzüallch -

waschächter Farbe in schwarz und roth , zum Stempeln von Wäsche,
besonders praktisch für Herren , alle Buchstaben stets vorräthig .

Ferner alle Arten Stempel , Siegel , Petschafte , Schilder , sowie
alle Gravirungen werden auf ' s Sauberste ausgesührt .

66examer ‘ s
Gravir - , Ciselir - nnd Präge -Anstalt ,

( Kunstgewerbliches Atelier ) ,
4 . Große Burgstraße 4 .

Großes Lager in Luxus -Petschasteri .

Franz Joseph Willms
, Mainz , Leichhosstr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape¬
zirer , Wagner , Zimmerleute rc . rc . NB . Bei Anfrage » oder Be -
Bellunge » bitte die Firma Frau » Jos . HViilms äuszuschreibe » .

( Centrifuaensahne ) per
Ltr . 60 Pf ., fertig gesehl.,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrunneustraße 7 .

l > ie Beehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
"

ini „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl : für fcen Anzcigentheil : I . SS. : I . Ebert . RotationsPrcffcn - Druck und Verlas der L . Schellenbcrg
' schcn Hos -Buchdrnckerci in Wiesbaden .
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